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Was für ein 
Theater!

Carsten Linke und Josephine Hoppe spielen in der Komödie "Alte Liebe" ein Paar, an dem 40 Jahre Ehe nicht spurlos vorübergingen.

Foto: R. Mosmann

Theater!
OSchatz. Die Bretter, die die Welt 
bedeuten, befinden sich ab 
Wochenmitte am 
Oschatzer Altmarkt. 
Im  Thomas-Müntzer-Haus 
sind wieder Theatertage. 
Für insgesamt vier überaus 
interessante Inszenierungen, 
darunter „Alte Liebe“ mit  
Carsten Linke und 
Josephine Hoppe, hebt sich 
bis Samstag der Vorhang. 

Mehr dazu auf Seite 2.

Blick über 
chinesische 
Festungsmauern
OSchatz. Seit Juni zeigt die 
Festung Königstein eine Sonder-
ausstellung zur Festungsge-
schichte Nanjings, Chinas mit-
telalterlicher Hauptstadt. Die 
Stadt besitzt mit circa 35 Kilome-
tern die längste Stadtmauer der 
Welt, und das dortige Stadtmau-
ermuseum hatte die Koopera-
tion mit den Sachsen schon 
2016 angestoßen. 

Wie es zu dieser außerge-
wöhnlichen Kooperation kam, 
wie es die Festung nach China 
geschafft hat, welche kleinen 
und größeren Hürden es zu neh-
men galt und wie die Festung 
schließlich die Herzen der chine-
sischen Besucher im Sturm ge-
winnen konnte, ist am Donners-
tag, dem 20. November, im Vor-
trag des Königsteiner „Fes-
tungskommandanten“ Dr. And-
ré Thieme zu erfahren. Ge-
lauscht werden kann den Aus-
führungen ab 19 Uhr im 
Oschatzer Vogtshaus am Kirch-
platz 1. Der Eintritt beträgt zehn 
Euro. Tee inklusive.

Wir haben dir
ein Plätzchen
freigehalten!
Unter diesen Kontaktdaten erreicheichenen Sie uns.

Karina Kirchhöfer,chhöfer,chhöfer Tel. 0175 9361128
E-Mail: kirchhöfer.karina@sachsen-medchhöfer.karina@sachsen-medchhöfer ien.de

Romy Waldheim, Tel. 03435 976861
E-Mail: waldheim.romy@sachsen-medien.de

Anbieter: Daimler AG, Mercedesstraße 137, 70327 Stuttgart.
Partner vor Ort: GRUMA Automobile GmbH, Autorisierter Mercedes-Benz Verkauf und Service . Döbeln . Oschatz . Grimma . Wurzen . Torgau . www.mb-gruma.de

BLACKWEEK
24.11. - 29.11.25

Sichern Sie sich bis zu

4.000 €
Inzahlungnahme-Bonus
+ 1 Satz Winterräder.*

*Bei Kauf eines sofort vorrätigen gebrauchten Mercedes-Benz PKW. Ausgenommen sind Citan, T-Klasse, V-Klasse, Vito.



IMpReSSuM

33. Jahrgang

SWB OSCHATZ:

Verlag und Redaktion:
Sachsen Medien GmbH, 
Elbstraße 3, 04860 Torgau 
Tel. 03421 7210-0, Fax 03421 721050 
E-Mail: info@sachsen-medien.de
www.sachsen-medien.de

Geschäftsführer: 
Björn Steigert, Carsten Dietmann 
E-Mail: info@sachsen-medien.de

Redaktionsleiter:
Thomas Bothe (V. i. S. d. P.) 

Verantwortlicher Redakteur: 
Heiko Betat, Tel. 0175 9361206
betat.heiko@sachsen-medien.de

Anzeigenannahme: 
Medienberaterin Karina Kirchhöfer, 
Tel. 03435 976831 und 0175 9361128, 
kirchhoefer.karina@sachsen-medien.de
Medienberaterin Romy Waldheim, 
Tel. 03435 976861 und 0175 9361172
waldheim.romy@sachsen-medien.de 

Zustellung: 
Tel. 0341 21815425

Druck: 
MZ Druckereigesellschaft mbH, 
Fiete-Schulze-Straße 3, 06116 Halle (Saale)

Auflage:
SWB Oschatz 20 600 Exemplare
Markt am Sonntag 89 150 Exemplare

Erscheinungsweise:
Das Sonntagswochenblatt erscheint an jedem 
Sonntag und wird an alle erreichbaren Haushalte 
kostenlos verteilt. 
Nachdruck der von uns gestalteten und gesetzten 
Anzeigen sowie redaktioneller Beiträge (auch 
auszugsweise) nur mit ausdrücklicher Geneh -
migungdes Verlages. Gerichtsstand ist Sitz des 
Verlages. Für die Richtigkeit telefonisch aufgege-
bener Anzeigen und Änderungen übernimmt der 
Verlag keine Gewähr. Für unverlangt eingesandte 
Fotos und Manuskripte wird nicht gehaftet. Für 
die Herstellung des Sonntagswochenblattes 
wird Recycling-Papier verwendet.

Zurzeit ist die Anzeigenpreisliste Nr. 44 gültig.

Falls Sie dieses Produkt nicht mehr erhalten möch-
ten, bitten wir Sie, einen Werbeverbotsaufkleber 
mit dem Zusatzhinweis „Keine kostenlosen Zei -
tungen“ an Ihrem Briefkasten anzubringen. Weite-
re Informationen finden Sie auf dem Verbraucher-
portal www.werbung-im-briefkasten.de.

TITelFoTo

Theatertage im 
Thomas-Müntzer-Haus
Ab MITTWOCh hEbT SICh DEr VOrhANG zu insgesamt vier Vorstellungen

Oschatz. Vom 19. bis 22. No-
vember können sich alle Thea-
terfans wieder auf ein buntes 
Theaterprogramm im Thomas-
Müntzer-Haus Oschatz freuen. 

Los geht es mit dem Familien-
stück „Rumpelstilzchen“, einem 
Gastspiel der Landesbühnen 
Sachsen, am Mittwoch, dem 19. 
November, um 15 Uhr. Der Mül-
ler freut sich, dass seine Mühle 
bald von selbst läuft. Die Maschi-
nen machen seine Arbeit viel ein-
facher, schneller und besser. 
Durch den „Fortschritt“ scheint 
alles möglich zu sein, selbst 
Stroh zu Gold zu spinnen. Aber: 
„Wer spinnt hier eigentlich?“, 
fragt sich die Müllerstochter, als 
der König davon erfährt und sie 
zwischen Strohsäcken einsperrt, 
um das Wunder zu vollbringen. 
Sie kann zwar wunderschön sin-
gen, aber Stroh zu Gold spinnen, 
das kann sie nicht. Zum Glück 
beobachtet ein kleines Männlein 
das Geschehen und hilft der ver-
zweifelten Müllerstochter aus 
ihrer Not. Doch wer etwas 
nimmt, muss auch etwas geben. 
Hat das Männlein es etwa auch 
nur auf Reichtum und Macht ab-
gesehen, oder geht es hier 
eigentlich um etwas ganz ande-
res? Vielleicht gibt es etwas, das 
viel wertvoller ist als das glänzen-
de Gold… Das Theaterstück ist 
für Kinder ab 5 Jahren geeignet.

David Leubner ist am Don-
nerstag, dem 20. November, um 
19 Uhr zu erleben, wenn eine 
der schönsten Geschichten der 

Welt, „Der kleine Prinz“, wieder 
zu neuem Leben erwacht. Da ist 
ein Pilot, der mitten in der Wüste 
eine Panne mit seinem Flugzeug 
hat. Knapp acht Tage bleiben 
ihm, bevor seine Vorräte zur Nei-
ge gehen, um sein Flugzeug zu 
reparieren. Da steht plötzlich ein 
kleines Kind vor ihm und ver-
langt höflich, aber nachdrück-
lich: „Bitte, zeichne mir ein 
Schaf!“. Diese Bitte führt den Pi-
loten und das Publikum auf eine 

„Der alte König in seinem Exil“ basiert auf der Erzählung von Arno 
Geiger. In der Inszenierung des Theaterkahn Dresden ist Boris 
Schwiebert als Solo-Akteur zu erleben. Foto: Carsten Nuessler

Reise ins Weltall und zurück... 
Das Kind entpuppt sich als Prinz 
von einem fernen Planeten und 
sein Weg bis hin zur Wüste 
steckt voller Abenteuer, Begeg-
nungen und Abschieden. 

Die Komödie „Alte Liebe“, ein 
Gastspiel von Hoppes Hofthea-
ter Dresden, wird am Freitag, 
dem 21. November, um 19 Uhr 
aufgeführt. Alte Liebe rostet 
nicht. Aber die Zeit ist an Lore 
und Harry nach 40 Jahren Ehe 

nicht spurlos vorbeigegangen. 
Die leidenschaftliche Lore hat 
Angst, bald mit dem frisch pen-
sionierten Harry untätig im Gar-
ten zu sitzen. Nur in einem sind 
sich die Alt-Achtundsechziger 
einig: Ihre Tochter Gloria hat al-
les nur Mögliche im Leben falsch 
gemacht! Nun will Gloria in drit-
ter Ehe einen steinreichen In-
dustriellen heiraten, der auch 
noch ihr Vater sein könnte. Wie 
konnte es so weit kommen? 

Am Samstag, dem 22. No-
vember, um 19 Uhr ist Boris 
Schwiebert vom Theaterkahn-
Dresdner Brettl mit dem Stück 
„Der alte König in seinem Exil“ in 
Oschatz zu Gast. Durch eine De-
menzerkrankung des Vaters ver-
schieben sich die Grenzen der 
Realität. Die neuen wechseln-
den Zeiten sind von Humor, Tie-
fe, Orientierungslosigkeit, Wut, 
Trauer, Liebe, Gesang und seltsa-
mer Leichtigkeit bestimmt. In 
diesem poetischen Theatersolo 
in der Regie von Felicia Daniel 
nimmt Boris Schwiebert sein 
Publikum mit auf eine heiter-
emotionale Reise, in der sich Va-
ter und Sohn neu begegnen. 
Eine Reise, die Gewinne zeigt, 
die im Loslassen verborgen sind. 

2 Eintrittskarten für die Veran-

staltungen sind in der Oschatz-In-

formation, Neumarkt 2, Tel. 03435 

970142, in allen CTS-Vorverkaufs-

stellen, unter www.eventim.de 

sowie an der Tageskasse erhält-

lich.

Mit dem Stück Rumpelstilzchen kommen die Landesbühnen Sach-
sen nach Oschatz. Die Familienveranstaltung gibt es zum Auftakt 
der Theatertage. Foto: privat

Der Leipziger Schauspieler David Leubner spielt im "Kleinen Prin-
zen" 14 unterschiedliche Rollen. Foto: Veranstalter

Weihnachten 
in den Bergen 
MUSIKAlISChEr WINTErTrAUM in Grimma 
mit den alpenländischen Schlagerstars

Grimma. Nach den Erfolgs-
produktionen „Weihnachten 
mit unseren Stars“, „Die große 
Südtiroler Weihnacht“ und 
„Das große Weihnachtsfest“ 
kommt nun die neueste Show-
sensation aus dem Hause Tho-
mann Management. Diese ent-
führt am Samstag, dem 13. De-
zember, um 16 Uhr die Fans 
alpenländischer Klänge in der 
Grimmaer Muldentalhalle zu 
Weihnachten wieder in die Ber-
ge. Denn nichts vermittelt besser 
die so oft beschworene Weih-
nachtsstimmung als die winter-
lich schneebedeckte Kulisse der 
malerischen Alpen, gepaart mit 
den Klängen der Berge, präsen-
tiert von einer absoluten Schla-
gerstar-Besetzung. 

Für besondere Weihnachts-
stimmung wird die Legende Os-
wald Sattler sorgen. Der ehema-
lige zweite Sänger und Gitarrist 

der Kastelruther Spatzen ist seit 
mittlerweile über 40 Jahren auf 
den Bühnen Europas unterwegs 
und das feierte er 2023 mit sei-
nem Best-of-Doppelalbum „40 
Jahre“. Die Fans dürfen sich 
freuen, auf die Neuauflagen sei-
ner unzähligen Hits und natür-
lich seinen unvergleichlichen 
Südtiroler Charme. 

Mit im Bunde ist Ronja For-
cher. Das ist doch eine erfolgrei-
che Schauspielerin? – Korrekt. 
Aber seit 2020 ist die unter an-
derem als Lilli Gruber aus der 
ZDF-Erfolgsserie „Der Bergdok-
tor“ bekannte Österreicherin 
auch auf den musikalischen 
Bühnen im deutschsprachigen 
Raum unterwegs und konnte 
sich damit einen großen Traum 
erfüllen. Ronja Forcher ist also 
eine „Newcomerin“, die wie ge-
macht ist für diesen wunderba-
ren Abend. 

Oswald Sattler und Ronja Forcher bringen am 13. Dezember ge-
meinsam mit dem Kastelruther Männerquartett Weihnachten in 
den Bergen in der Grimmaer Muldentalhalle zum Klingen.

Fotos: Ratko Medienagentur/Noah Stasch

Den Starreigen komplettiert 
das Kastelruther Männerquar-
tett. Dieses führte die Freude an 
der Musik und am Gesang vor 
vielen Jahren zusammen. Bei 
den vier Sängern passt die Har-
monie in jeder Beziehung und 
sie gestalten und begleiten viele 
Konzerte und Aufführungen im 
In- und Ausland. Das A-cappel-
la-Singen und Präsentieren von 
volksmusikalischen, heimatli-
chen Weisen, natürlich großteils 
im traditionellen Südtiroler Dia-
lekt, aber auch sehr schöne reli-
giöse Lieder, welche die Men-
schen für kurze Zeit den Alltag 
vergessen lassen, gehören zu 
ihrem reichen Repertoire. 

2 Tickets für das Konzert am 

Samstag, dem 13. Dezember, um 

16 Uhr in der Muldentalhalle 

Grimma sind vorab unter 

https://schlagertickets.com, 

www.thomann-management.de, 

www.reservix.de oder 

www.eventim.de sowie in der 

Muldentalhalle Grimma, Tel. 

03437 972360, und in allen be-

kannten Vorverkaufsstellen, am 

Veranstaltungstag ab 15 Uhr auch 

an der Tageskasse erhältlich.

www.facebook.com/
sonntagswochenblatt.rio
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Auch der Einsatz von sogenann-
ten Wärmepumpenheizkörpern 
ist möglich. Diese sind mit klei-
nen Ventilatoren ausgestattet, 
um die Wärmeübertragung in 
den Raum zu optimieren. Eine 
gemeinsame Bestandsaufnah-
me der bestehenden Heizungs-
anlage mit einem Fachmann ist 
also vor Umrüstung oder Er-
neuerung unbedingt anzuraten.

Redaktion: Wie kann ein 
Hausbesitzer ermitteln, ob 
eine Wärmepumpe für den 
Betrieb mit Heizkörpern in 
seinem Altbau geeignet ist?
Hierfür kann der Hausbesitzer 
im Test seine vorhandene Hei-
zungsanlage an kalten Tagen 
auf eine maximale Vorlauftem-
peratur von 45 bis 50 Grad Cel-
sius begrenzen. Die meisten die-
ser Anlagen arbeiten ansonsten 
mit Vorlauftemperaturen von 55 
bis 70 Grad Celsius. Erwärmen 
sich die Räume bei aufgedrehten 
Thermostaten wie gewünscht, 
könnte durchaus der Umbau auf 
eine Wärmepumpe lohnenswert 
sein.
Letztendlich sollte jedoch 
grundsätzlich eine Heizlastbe-
rechnung anhand der Gebäude-
daten durch den Fachhandwer-
ker erfolgen. So kann ermittelt 
werden, ob eine Wärmepumpe 
die beste Lösung für das Gebäu-
de ist und welche Heizkörper 
eventuell vergrößert werden 
müssen. Der Heizungsbauer 
kümmert sich nach einem Um-
bau auch um den hydraulischen 
Abgleich.

Welche Möglichkeiten gibt 
es, sollte ein reiner Betrieb 
mit Wärmepumpe nicht opti-
mal funktionieren?
Hier gibt es beispielsweise die 

Möglichkeit einer hybriden Hei-
zungsanlage. Das bedeutet, 
dass die intakte alte Gas- oder 
Ölheizung mit einer Wärme-
pumpe für den bivalenten Be-
trieb kombiniert wird. Über wei-
te Teile des Jahres übernimmt die 
Wärmepumpe den Heizbetrieb. 
An besonders kalten Tagen oder 
wenn die Wärmepumpe nicht 
mehr energieeffizient arbeitet, 
schaltet die Regelung den zwei-
ten Wärmeerzeuger zur Abde-
ckung des Heizbedarfes ent-
sprechend mit zu.

Welche Vorteile bietet eine 
Wärmepumpe im dafür ge-
eigneten Bestandsgebäude?
Grundsätzlich ist die Wärme-
pumpe umweltfreundlicher als 
eine konventionelle Gas- oder Öl-

heizung. Bei optimaler Ausle-
gung und passender Wärmever-
teilung können die Betriebskos-
ten minimiert werden. Im Ideal-
fall wird sie mit einer hauseige-
nen Photovoltaik-Anlage für den 
Eigenstrombedarf kombiniert.
Die Wärmepumpe arbeitet unab-
hängig von fossilen Brennstof-
fen, welche sich aufgrund der 
CO2-Bepreisung stetig verteuern 
werden. Außerdem zeichnet sie 
sich durch einen geringeren War-
tungsaufwand aus. Die Anschaf-
fungskosten liegen zwar über 
denen für einen Gas- oder Ölkes-
sel, können aber Stand heute 
durch staatliche Förderungen mit 
bis zu 70 Prozent attraktiv gestal-
tet werden.

GeSPRäch: 

JOchen ReitStätteR

fektive Wärmeverteilung.

Funktioniert also eine Wär-
mepumpe im Altbau nur zu-
sammen mit einer Fußbo-
denheizung?

Natürlich ist eine Fußbodenhei-
zung die geeignete Kombina-
tion zu einer Wärmepumpe. 
Dies gilt auch für Wand- oder 
Deckenheizungen. Aber auch 
der Betrieb mit Heizkörpern 

kann funktionieren. Dazu müs-
sen bisher vorhandene Heizkör-
per möglicherweise durch grö-
ßere ersetzt werden, um die not-
wendige Vorlauftemperatur ab-
zusenken.

Uwe Meier, Vertriebsleiter Haustechnik bei Lotter Metall GmbH + Co. KG in Oschatz: „Mit einer pas-
send ausgelegten Wärmepumpe ist man gegen steigende Kosten bei fossilen Heizungsarten gewapp-
net.“ Foto: privat

LeSen SIe unS AuCH OnLIne unter: 
www.sonntagswochenblatt.de/e-paper/

Hausmesse bei Sachsen 
Caravan in Döbeln
Abschluss der MeSSeSAISoN 2025 wird mit 1. Adventsbudenzauber gefeiert

DöBeln. Unter dem Motto 
„1.Adventsbudenzauber“ öff-
net Sachsen Caravan zum Ab-
schluss der Messesaison 2025 
am Samstag, 29. November, von 
10 bis 18 Uhr und am Sonntag, 
30. November, von 10 bis 16 Uhr 
die Türen. Für die Besucher wer-
den an beiden Tagen viele fun-
kelnde Highlights vorbereitet. 
Sie können im gemütlichen Am-
biente zu weihnachtlicher Musik 
viele Leckereien wie Crêpes, 
Bratwürste, Glühwein, Eier-
punsch und alles, was das Herz 
begehrt, genießen. Einige Ge-
schäftspartner von Sachsen Ca-
ravan wie Truma, Thitronik, 
Consors Finanz, Green Power 

(Lithiumbatterien), RMV-Reise-
mobilversicherung und The-
mencampingpark Grünewalder 
Lauch sind mit Infoständen und 
Live-Vorträgen an beiden Tagen 
vor Ort.  Am Sonntag ab 14 Uhr 
steht ein Reisevortrag „Marokko 
mit dem Wohnmobil“ auf dem 
Programm. Eine Vielzahl der 
neuesten Wohnmobile von Ad-
ria, Rapido, Kabe, Clever und 
Pössl sowie eine kleine Auswahl 
an Wohnwagen von Adria und 
 Kabe stehen an diesem Wo-
chenende auf dem Gelände in 
der Fichtestraße 1a in Döbeln 
zum Anschauen bereit.  Sicher 
findet der eine oder andere noch 
sein passendes Traummobil – 

frei nach dem Motto „Erlebe 
Sachsen – oder die Welt – mit 
Sachsen Caravan“. Auch wer 
ein Wohnmobil mieten oder net-
te Gespräche unter Campern 
führen möchte, kann gern zum 
Adventsbudenzauber bei Sach-
sen Caravan vorbeischauen. An 
die kleinen Besucher ist mit einer 
Bastelecke auch gedacht. 

PR

2 1. Adventsbudenzauber bei Sach-

sen Caravan am 29. November 2025 

von  10 bis 18 Uhr und 30. Novem-

ber 2025 von 10 bis 16 Uhr in der 

Fichtestraße 1a, 04720 Döbeln

Mehr Informationen: 

www.sachsencaravan.de

Die Hausmesse findet am 29. und 30. November auf dem Gelände von Sachsen Caravan statt. Foto: PF

ANZEIGE

GeSPräCH AM SOnntAG

Wärmepumpe noch bis 70 Prozent 
förderfähig – Einsatz auch im Altbau möglich
Interview mit Uwe MeIer, Vertriebsleiter Haustechnik bei Lotter Metall GmbH + Co. KG in Oschatz 

OSchatz. Nach wie vor be-
schäftigen sich auch aufgrund 
des umstrittenen Heizungsge-
setzes viele Menschen mit dem 
Thema Heizungsumbau im eige-
nen Zuhause. Die gute Nach-
richt: Der Einbau von Wärme-
pumpen wird nach wie vor ge-
fördert. Ebenso gilt: Bestehende 
Gas- oder Ölheizungen dürfen 
Stand heute noch bis Ende 2044 
betrieben werden. Aktuell stel-
len sich trotzdem viele Hausbe-
sitzer die Frage: ist die Wärme-
pumpe als neue Heizung auch 
für meinen Altbau möglich? Hie-
rüber sprach das SonntagsWo-
chenBlatt mit Uwe Meier, Ver-
triebsleiter Haustechnik bei Lot-
ter Metall GmbH + Co. KG in 
Oschatz.

SWB: Viele Hausbesitzer 
denken über die Umrüstung 
ihrer Heizungsanlage nach. 
Dabei spielt die Wärmepum-
pe mittlerweile eine zentrale 
Rolle. Sind diese Anlagen 
aber auch im Altbau für den 
Ersatz einer herkömmlichen 
Gas- oder Ölheizung geeig-
net?
UWe MeieR: Grundsätzlich 
sind Wärmepumpen auch für 
die Sanierung von Heizungsan-
lagen im Altbau geeignet. Aller-
dings müssen die Voraussetzun-
gen des Gebäudebestandes ge-
prüft werden, da diese Anlagen 
nur mit einer möglichst niedri-
gen Vorlauftemperatur effizient 
arbeiten können. 
Beispielsweise sollte das Dach 
gut gedämmt sein. Gleiches gilt 
für die Fassade. Moderne Fens-
ter und Türen mit geringem Wär-
meverlust sind ebenfalls eine 
entscheidende Voraussetzung. 
Wichtig sind auch entsprechend 
große Heizflächen für eine ef-

ANZEIGE

Joachim Rolke
Immobilien GmbH

Lutherstraße 2a, 04758 Oschatz
Tel.Tel.T 03435 90210, Fax 03435 902190
www.rolkeimmobilien.de
E-Mail: oschatz@rolkeimmobilien.de

Wir suchen DRINGEND für unsere vorgemerkten
Kunden EIGENTUMSWOHNUNGEN im
Landkreis Nordsachsen! Bitte alles anbieten!

Teichweg 1 • 04779 Lampersdorf
Tel. 03435 / 65 44 82
Meisterbetrieb-junker@web.de
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* Rabatt gültig bis 22.11.2025 auf Strickpullover und Strickjacken
der neuen Herbst-/Wintermode. Aktionen sind nicht kombinierbar.
Reduzierte Ware und die Marke Key Largo sind ausgenommen.
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Gewerbegebiet Ost

KRESSModezentrumRiesa
Riesapark 2

Mo - Fr 10.00 - 19.00 Sa 10.00 - 18.00 Uhr
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Rassegeflügel in Dahlen
Ausstellung am 22. uNd 23. NOvember auf dem Kirschberg

Dahlen. Der Rassegeflügel-
zuchtverein Dahlen/Sa. und Um-
gebung lädt am kommenden 
Wochenende, dem 22. und 23. 
November, zu seiner jährlichen 
Ausstellung auf den Kirschberg 
in Dahlen ein. Am Samstag ist für 
Besucher von 9 bis 17 Uhr und 
am Sonntag von 9 bis 15 Uhr ge-
öffnet. In einer für die Rassege-
flügelzucht schwierigen Zeit 
sind die Vereinsmitglieder be-
müht, Interessierten einen Ein-
blick in die Arbeit mit den Tieren 
zu geben. Mit 190 Einzeltieren 
und einer Schauvoliere müssen 

sich die Ausstellungsorganisato-
ren aufgrund der derzeitigen 
Unsicherheiten in puncto Vogel-
grippe begnügen. Dies ist wahr-
scheinlich auch der Grund, dass 
kein Groß- und Wassergeflügel 
zu sehen sein wird. Von Hühnern 
und Zwerg-Hühnern bis hin zu 
den Tauben kann eine große Pa-
lette an Rassen und verschie-
densten Farbenschlägen prä-
sentiert werden. Auch eine Tom-
bola und eine Verkaufsklasse 
wird es wieder geben. Für das 
leibliche Wohl wird ebenso ge-
sorgt sein. „Also kommen, se-

hen und staunen! Sie sind alle 
herzlich eingeladen“, ermuntert 
Lothar Baumert, 1. Vorsitzender 
des Rassegeflügelzuchtvereins 
Dahlen/Sa., im Namen aller Ver-
einsmitglieder zum Besuch der 
Ausstellung auf dem Kirschberg.

Auf dem Dahlener Kirschberg 
herrscht am 22. und 23. No-
vember ein munteres Krähen 
und Gackern: Der örtliche Ras-
segeflügelzuchtverein lädt zu 
seiner jährlichen Ausstellung 
ein. Foto: Verein

Mehr als 400 Kaninchen zu bestaunen
Am 22. und 23. November wird zur traditionellen JahNatalschau IN Ostrau eingeladen

Ostrau. Endlich ist es wieder 
so weit: Der Rassekaninchen-
züchterverein Ostrau e. V. lädt 
zur traditionellen Jahnatalschau 
nach Ostrau ein. Auch in diesem 
Jahr stellen Züchter aus Sachsen, 
Sachsen-Anhalt, Thüringen so-
wie aus anderen Bundesländern 
ihre Tiere im Vereinshaus Dö-
belner Straße 17 den Preisrich-
tern zur Beurteilung vor. 

Die Schau findet am Samstag 
und Sonntag, dem 22. und 23. 
November, statt. Erwartet wird 
eine Vielzahl von Kaninchen in 
den verschiedensten Rassen und 
Farbenschlägen. Zur Schau wur-
den auch in diesem Jahr rund 
400 Tiere gemeldet. Bereits zum 
30. Mal ist die Sonderschau der 
Mecklenburger Schecken ange-
schlossen. Ebenso stehen wie-
der viele Tiere für interessierte 
Besucher zum Verkauf, wodurch 
der ein oder andere Hobbyhalter 
seinen Bestand erweitern kann. 
Wie auch in den vergangenen 

Jahren können die Besucher die 
zahlreichen Tiere in Augen-
schein nehmen und sich im ge-
mütlichen Ambiente mit Züch-
tern austauschen, beispielswei-
se über Fütterung, Haltung oder 
die aktuelle Impf-Problematik. 

Zudem wartet auf Groß und 
Klein eine reichlich gefüllte Tom-
bola mit vielen ansprechenden Ge-
winnen. Die beliebten Max-und-
Moritz-Schlüsselanhänger kön-
nen auch in diesem Jahr wieder 
käuflich erworben werden. Neben 
selbst gebackenem Kuchen und 
anderen Leckereien ist für das leib-
liche Wohl bestens gesorgt. 

Die Ausstellung findet im Ver-
einshaus Döbelner Straße 17 in 
04749 Ostrau statt und ist Sams-
tag, den 22. November, von 9 bis 
18 Uhr und Sonntag, den 23. No-
vember, von 9 bis 14 Uhr geöffnet. 

2 Weitere Informationen sind  

unter www.rassekaninchen-

ostrau.de zu finden.

ANZEIGE

Ausstellungsleiter 
Marcus Langer freut 
sich gemeinsam mit 
seinen Vereinsfreunden 
auf ein großes 
Publikumsinteresse 
zur Jahnatalschau in 
Ostrau. Foto: privat

Wollen Sie eine gewerbliche
Anzeige schalten?

Romy Waldheim,
Tel. 03435 976861

E-Mail:waldheim.romy@sachsen-medien.de

Karina Kirchhöfer,
Tel. 0175 9361128

E-Mail:kirchhoefer.karina@sachsen-medien.de

Unsere Mediaberater freuen sich auf Ihr Inter-
esse und unterbreiten Ihnen gern ein Angebot.

Wir sind für Sie da.

Junge Sterne glänzen länger.

24 Monate

Fahrzeuggarantie*

*Die Garantiebedingungen finden Sie unter

www.mercedes-benz.de/junge-sterne

Anbieter: Mercedes-Benz AG, Mercedesstraße 120, 70372 Stuttgart

Partner vor Ort: GRUMAAutomobile GmbH

Garantierte

Kilometerlaufleistung

10 Tage

Umtauschrecht

6 Monate

Wartungsfreiheit

Mercedes me ready

Probefahrt innerhalb

von 24 Stunden

Mercedes-Benz Verkauf und ServiceAutorisierter

Tel.: 03431 5785-0, E-Mail: anfragen@mercedes-gruma.de
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Schnell
sein zahlt
sich aus:

Ja, ich bestelle die OAZ
und lese bis zum Jahresende kostenlos!

91037/3

Die Lieferung soll beginnen am:
(spätestens am 17.11.2025)

OAZ Digital (E-Paper mit vollem Zugriı auf LVZ�)

OAZ(Print mit E-Paper, ohne Zugriı auf LVZ�)

Name, Vorname

Straße, Hausnummer

PLZ, Wohnort

E-Mail-Adresse (wichtig für die Bestellbestätigung, den E-Paper-Zugang etc.)

Geburtsdatum Telefon

Widerrufsbelehrung: Diese Bestellung kann innerhalb von zwei Wochen ohne Angabe
von Gründen in Textform (Brief, E-Mail) widerrufen werden.

Machen Sie es sich einfach: Zahlen per Bankeinzug
Ich zahle bequem per SEPA-Lastschriftmandat. Dazu ermächtige ich die Leipziger
Verlags- und Druckereigesellschaft mbH & Co. KG, Zahlungen von meinem Konto mittels
Lastschrift einzuziehen. Andernfalls erhalte ich eine Rechnung.

UnterschriftDatum

Kundeninformationen
Ja, ich möchte (jederzeit widerruflich) unverbindlich Informationen zu Angeboten der
OAZ per E-Mail und Telefon erhalten.

Ich bestätige, dass die Einwilligung freiwillig erfolgte. Der Nutzung meiner personen-
bezogenen Daten durch die OAZ kann ich jederzeit telefonisch (0800/218102), schriftlich
(Leipziger Verlags- und Druckereigesellschaft mbH & Co. KG, LVZ, Peterssteinweg 19,
04107 Leipzig) oder per E-Mail (leserservice@lvz.de) widersprechen.

Informationen zur Verarbeitung Ihrer Daten: www.madsack.de/dsgvo-info
Leipziger Verlags- und Druckereigesellschaft mbH & Co. KG, Sitz: Leipzig,
Registergericht: Leipzig HRA 293

Bankinstitut

IBAN

Das Abonnement läuft bis zum 31.12.2026 und danach weiter, bis Sie etwas anderes von
mir hören. Ich zahle dann den aktuellen Bezugspreis. Dieser beträgt zurzeit 37,90 Euro
für OAZ Digital oder 59,90 Euro für OAZ. Wenn ich nicht weiterlesen möchte, genügt eine
kurze Info bis spätestens 14 Tage vor Ende des Aktionszeitraums. Ich erhalte die 80 Euro
Geldprämie nach Eingang meiner Zahlung. Das Angebot gilt nur, wenn in den letzten drei
Monaten kein Abo im Haushalt bestanden hat. Der Verlag behält sich die Ablehnung von
Abos in Einzelfällen vor.

ACHTUNG!!!
Veränderter Anzeigenschluss für das

SonntagsWochenBlatt

Ausgabe 23. November 2025
Anzeigenschluss:

Dienstag, 18. 11. 2025, 10 Uhr
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Wenn es draußen kalt und nass 
wird, klagen viele ältere Men-
schen über steife Muskeln und 
Gelenke. Fachleute sprechen 
von „Wintersteifigkeit“ – Be-
schwerden mit Schmerzen, ein-
geschränkter Beweglichkeit und 
Morgensteifigkeit, die oft auch 
den Kreislauf belasten. 

Die Deutsche Gesellschaft für 
Orthopädie und Unfallchirurgie 
(DGOU) rät: Entscheidend ist, in 
Bewegung zu bleiben. „Schon 
kleine Routinen im Alltag ma-
chen einen großen Unter-
schied“, sagt DGOU-Präsident 
Prof. Christoph H. Lohmann.

Sinkende Temperaturen und 
feuchte Witterung drosseln die 
Durchblutung, Bänder und Seh-
nen werden starrer, die Gelenk-
flüssigkeit verändert sich. Kalte 
Feuchtigkeit kann Schwellun-
gen fördern, Luftdruck-
schwankungen die Schmerzen 
verstärken. Besonders betrof-
fen: Menschen mit Arthritis, Ar-
throse, Rheuma sowie Muskel- 
und Sehnenerkrankungen – 
aber auch Patientinnen in den 
Wechseljahren sowie Personen 
mit Über- oder Untergewicht.

Die WichTiGSTeN DGOU-TiPPS

Täglich bewegen: Spaziergän-
ge, Gymnastik, leichtes Geräte-
training

Aufwärmen: Vor jeder Akti-
vität Muskeln und Gelenke lang-
sam mobilisieren

Richtig kleiden: im „Zwie-
belschalenprinzip“ – inklusive 
warmer Schuhe, Handschuhe 
und Mütze

Wärme nutzen: Wärmfla-
sche, Heizkissen oder Wärme-
pads; regelmäßige Saunagänge 
können die Durchblutung för-
dern

Früh handeln: bei anhalten-
Bewegung schützt: Regelmäßige Aktivität hält Muskeln und Gelenke auch im Winter geschmeidig. 

Foto: Christin Klose/dpa

Ein Neustart für Kopf und Seele
Was tun gegen das meLaNchOLiSche GeFühL in diesen Tagen? Neue Ziele setzen als hilfreicher Ausweg

Es ist Herbstzeit: Das melancho-
lische Gefühl, das sich in diesen 
Tagen einstellt, mag nicht jeder. 
Was helfen und uns gut durch 
die dunkle Jahreszeit bringen 
kann, ist eine bewusste Innen-
schau. So funktioniert es.

Manche holen beispielsweise 
freudig die Kerzen raus und ko-
chen Kürbissuppe. Andere ver-
suchen, immer noch ein wenig 
am Sommer festzuhalten – bei 

trockenem Wetter noch einmal 
abends draußen sitzen. Oder 
noch einmal Eis essen. 

Mit dem Herbst stellt sich ein 
ganz spezielles Gefühl ein. Oft 
eine Mischung aus Nachdenklich-
keit und einer diffusen Traurig-
keit. „Tatsächlich ist der Herbst 
die melancholische Jahreszeit“, 
sagt der Psychotherapeut Wolf-
gang Krüger. „Es wird schneller 
dunkel. Und es wird kalt, man 

kann sich nicht mehr so leicht 
draußen treffen, das Leben verla-
gert sich in die Innenräume“. 

SO WirKeN Sich 
Die JahreSzeiTeN 
aUF Die SeeLe aUS

Doch woher kommt diese Me-
lancholie genau? Laut einem 
Überblicksartikel in der psycho-
logischen Zeitschrift „Perspecti-

ves on Psychological Science“ 
wirken sich Jahreszeiten nach-
weislich auf die menschliche 
Psyche aus. Ein Beispiel: Je nach-
dem, wie viel natürliches Son-
nenlicht wir bekommen, kann 
unser Gehirn mehr oder weniger 
Serotonin binden und umsetzen 
– das Glückshormon. Gehen die 
Sonnenstunden im Herbst zu-
rück, senkt das den Serotonin-
spiegel und damit unsere 
Grundstimmung. 

Manche können der bittersü-
ßen Melancholie etwas abge-
winnen, anderen schlägt sie 
richtig aufs Gemüt. Das lässt sich 
aber oft steuern. Laut Psycho-
therapeut Krüger kommen wir 
gut durch den Herbst, „wenn 
wir es lernen Bilanz zu ziehen, 
über unser Leben nachzuden-
ken und die Zukunft zu entwer-
fen“. Denn: „Der Herbst ist die 
Jahreszeit der Reflexion“ – Stich-
wort innen. Und auch dafür – al-
so dass der Herbst sich gegen-
über anderen Jahreszeiten be-
sonders gut zum Reflektieren 
eignet – gibt es wissenschaftli-
che Anknüpfungspunkte. 

So zitiert der Artikel in der 
„Perspectives on Psychological 
Science“ eine Studie, die sich mit 
den Schwankungen der kogniti-
ven Leistungsfähigkeit im Jah-
reszeitenverlauf beschäftigt hat. 
Heraus kam: Das Arbeitsge-
dächtnis der Probanden, also 
ihre Fähigkeit, Informationen 
kurzfristig zu speichern und zu 
verarbeiten, war im Herbst am 
stärksten. 

Reflektieren, was bisher gut lief, 
wo man steht und was man gern 
ändern oder neu angehen möch-
te – dazu bietet sich diese Zeit 
auch an, weil viele Sommerende 
und Herbstanfang unbewusst mit 
einem „Back to School“-Gefühl 

verbinden und motiviert sind, et-
was neu oder besser zu machen. 
Auch hierzulande wird aktuell 
häufiger über den „September 
Reset“, zu deutsch etwa „Neu-
start im September“, berichtet 
und danach gegoogelt.

BeWUSSTe VOrBereiTUNG 
aUF DeN WiNTer

Mit einer solchen Bestandsauf-
nahme und Planung der nächs-
ten Wochen und Monate kön-
nen wir uns sogar ganz bewusst 
auf den Winter vorbereiten und 
versuchen, einem Winter Blues – 
negativen Verstimmungen in 
der dunklen Jahreszeit – vorzu-
beugen. 

Die Experten für mentale Ge-
sundheit empfehlen auf dem 
Portal „Verywell Mind“, sich im 
Herbst neue Ziele für die kom-
menden Monate zu setzen. Was 
motiviert mich, worauf möchte 
ich mich konzentrieren, warum 
ist mir das wichtig und welche 
konkreten Schritte helfen bei 
dem Vorhaben? Das sind Fra-
gen, die man sich dabei stellen 
kann. 

Und wir können unsere Inte-
ressen pflegen, etwa Bücher le-
sen oder schreiben, häkeln, stri-
cken, die man gut in der dunklen 
Jahreszeit pflegen kann, so 
Wolfgang Krüger.

Bei aller Gemütlichkeit und In-
nenschau sollten wir aber darauf 
achten, uns nicht zu sehr zurück-
zuziehen, rät der Psychothera-
peut, sondern „uns um Freund-
schaften, aber auch um die Liebe 
kümmern“ Und: Auch und gera-
de in der dunkleren Zeit ist es 
ganz schön wichtig, Zeit im 
Freien zu verbringen und sich zu 
bewegen – das hilft dem Seroto-
ninspiegel. dpa

Zeit zum Durchatmen: Frische Luft und bewusste Reflexion können helfen, gut vorbereitet in den 
Winter zu starten – und einem Herbstblues vorbeugen. Foto: Christin Klose/dpa

Wie kann man der 
Wintersteifigkeit vorbeugen?
Das raten die Ärzte bei KäLTe UND NäSSe: Entscheidend ist, in Bewegung zu bleiben

den oder plötzlichen Beschwer-
den ärztlichen Rat einholen

Regelmäßige Aktivität stärkt 
Muskeln, hält Gelenke ge-
schmeidig und beugt Stürzen 
vor. „Gelenkschonende Sportar-
ten wie Schwimmen, Walking 
oder Physiotherapieübungen 
sind besonders geeignet“, sagt 
Prof. Bernd Kladny von der 
DGOU. Vor allem gleichmäßige 
Bewegungen – etwa lockeres 
Gehen, Heimtrainer oder leichte 
Gymnastik – bereiten den Kör-
per gut vor. Bei Aktivitäten im 
Freien empfiehlt sich ein Schal 
oder Tuch vor Mund und Nase, 
weil Bronchien empfindlich auf 
kalte Luft reagieren.

DaS PrOBLem 
Der SchmerzSPiraLe

Wer in der dunklen Jahreszeit 
wenig aktiv ist, verliert Muskel-
kraft und Koordination – das er-
höht das Sturzrisiko und kann 
Herz-Kreislauf-Beschwerden 
begünstigen. Häufig entsteht 
eine Schmerzspirale: Schmerzen 
führen zu weniger Bewegung, 
weniger Bewegung führt zu 
mehr Schmerzen.

Umgekehrt wirkt mehr kör-
perliche Aktivität nicht nur güns-
tig auf den Bewegungsapparat, 
sondern auch auf Lungen- und 
Herzgesundheit sowie Psyche, 
so die Stiftung Gesundheitswis-
sen.

Wenn Schmerzen nicht klar 
mit Kälte erklärbar sind, mehrere 
Gelenke gleichzeitig betroffen 
sind oder die Beweglichkeit 
plötzlich eingeschränkt ist, soll-
ten Betroffene eine orthopädi-
sche Praxis aufsuchen. Je nach 
Befund helfen Physiotherapie, 
Wärme und gezielte Übungen; 
kurzfristig auch Medikamente 
oder manuelle Verfahren. dpa

Gesundheit im 
Herbst
LichT, BeWeGUNG, FreUNDe TreFFeN – 
die beste Medizin gegen „Herbst-Blues“

Oschatz. Wenn die letzten 
Blätter von den Bäumen fallen 
und die Weihnachtsdekoration 
und Lichterketten noch auf sich 
warten lassen, kämpfen viele 
Menschen mit Lustlosigkeit und 
schlechter Stimmung. Wie jedes 
Jahr mangelt es nicht an Tipps, 
um weiterhin mit Freude durch 
den Tag zu kommen, nur die 
Umsetzung erfordert etwas 
mehr Kraft als an sonnigeren Ta-
gen. 

„Viel Licht, Bewegung und so-
ziale Kontakte sind wichtig, um 
das seelische Gleichgewicht zu 
stabilisieren“, weiß Anne Schre-
yl von der Apotheke am Markt-
kauf in Oschatz. Und das kostet 
keinen Cent, lediglich etwas 
Überwindung.

Wer mehr tun will, kann auf 
pflanzliche Arzneimittel oder 
zum Beispiel Vitamin-D-Präpa-
rate setzen – was früher half, 
muss heute nicht schlecht sein. 
Nur bei anhaltenden Beschwer-
den sollte ein Arzt konsultiert 

werden.
Viele Tipps, um lästige Krank-

heitssymptome wie Schnupfen, 
Husten oder Halsweh weitestge-
hend zu vermeiden, sind den 
meisten seit den Corona-Jahren 
noch geläufig und sind auch 
gegen viele andere Formen von 
Infektionskrankheiten nützlich, 
die typischerweise vermehrt im 
Herbst und Winter aufkommen.

„Gründliches Händewa-
schen, regelmäßiges Lüften und 
etwas Abstand helfen, Erkäl-
tungsviren keine Chance zu ge-
ben“, so die Tipps der Techniker 
Krankenkasse in Sachsen. Wer 
regelmäßig mit der Bahn oder 
Bussen fährt, tut gut daran, 
nicht alles anzufassen oder sich 
im Zweifel – auch wenn es un-
populär erscheint – doch wieder 
mit Maske zu schützen, oder an-
dere.

Viele weitere Tipps gibt es im 
Internet, auf den Internetseiten 
der Krankenkassen, in Apothe-
ken und in Arztpraxen. JR

Professionelle Beratung zu Erkältungskrankheiten, Stimmungs-
tiefs und weiteren Gesundheitsfragen gibt es in Apotheken wie in 
der Apotheke am Marktkauf in Oschatz. Foto: privat

Priv. Bildungszentrum für
soziale u. medizinische
Berufe Oschatz GmbH – FT
– staatl. anerkannte Ersatzschule –
Fachschule/ Berufsfachschule

Freie Ausbildungsplätze für das Schuljahr 26/27
Ausbildung zum/zur Heilerziehungspfleger/in
Dauer: 3 Jahre Beginn:01.08.2026
Ausbildung zum/zur Erzieher/in
Dauer: 3 Jahre Beginn:01.08.2026
Ausbildung zum/zur Sozialassistent/in
Dauer: 1 Jahr Beginn:01.08.2026
Dauer: 2 Jahre Beginn:01.08.2026
Ausbildung zum/zur Ergotherapeut/in
Dauer: 3 Jahre Beginn:01.09.2026
Ausbildung zum/zur Krankenpflegehelfer/in
Dauer: 2 Jahre Beginn:01.08.2026

Mühlberger Str. 33, 04758 Oschatz, 03435/66693-0
www.privates-bildungszentrum.de

Du hast
noch keinen

Ausbildungsplatz?
Hier wirst Du

fündig.
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Über Tod und Trauer reden
ERKLÄREN UND EINBEZIEHEN: „Kinder halten Wahrheit besser aus“

Wenn jemand stirbt, wollen viele 
Eltern Kinder vor dem Schmerz 
schützen – und sagen lieber 
nichts. Doch genau das kann mehr 
verunsichern als trösten, sagt 
Trauerbegleiterin Sarah Benz. Im 
Gespräch erklärt sie, wie Erwach-
sene ehrlich und kindgerecht über 
Tod und Trauer sprechen und Kin-
der einbeziehen können.

FRAGE: Viele Eltern wollen 
Kinder vor dem Thema Tod 
schützen. Warum ist Schwei-
gen keine gute Idee?
SARAH BENZ: Kinder spüren 
sofort, dass etwas nicht stimmt – 
auch wenn niemand etwas sagt. 
Dann fangen sie an, sich Ge-
schichten zusammenzureimen: 
„Ich war schuld“ oder „Ich darf 
nicht fragen“. Das macht alles 
schlimmer. Sie brauchen klare, 
einfache Worte und Menschen, 
denen sie vertrauen können und 
die bei ihnen bleiben. 

Wie kann man Kindern über-
haupt erklären, was „Tod“ 
bedeutet?
Wahr und konkret. Ich sage gern: 
„Wenn jemand stirbt, hört das 
Herz auf zu schlagen, der Körper 
kann nichts mehr tun – nicht 
mehr atmen, essen, denken.“ 
Das verstehen auch Fünfjährige. 
Wir müssen nicht alles schönre-
den. Kinder halten Wahrheit bes-
ser aus als Unklarheit.

Ab wann verstehen Kinder, 
dass der Tod endgültig ist?
Unter drei merken sie vor allem 
die Trennung und unsere Stim-
mung. Im Vorschulalter glauben 
sie oft, der Tod sei rückgängig zu 
machen – wie ein Zaubertrick. 
Ab etwa sechs begreifen sie: Tod 
ist für immer. Dann kommen vie-
le sachliche Fragen. Es hilft, 
wenn wir das akzeptieren und 
nicht abwinken. Kinder haben 
ein großes Bedürfnis, sich die 
Welt zu erklären. Natürlich 

wächst mit dem Todesverständ-
nis die Todesangst, das ist nor-
mal. Dann ist es besonders wich-
tig Erwachsene zu haben, die bei 
diesen Prozessen begleiten und 
zeigen, wie man mit Ängsten 
gut umgehen kann.

Sollte man Kindern zeigen, 
wenn jemand gestorben ist 
– auch am offenen Sarg?
Ja, wenn sie wollen. Abschied mit 
allen Sinnen hilft, zu begreifen, 
dass der Mensch tot ist. „Behalte 
ihn lebendig in Erinnerung“ 
reicht Kindern nicht. Sie dürfen 
sehen, berühren, mitgestalten – 
den Verstorbenen anziehen hel-
fen, Blumen legen, den Sarg be-
malen, niemand darf Zugehöri-
gen den Abschied verwehren, da-
rauf haben wir alle ein Recht. 
Wichtig ist, dass wir dabei gut be-
gleitet werden, da braucht es, be-
sonders bei Kindern, einen ge-
schützten Raum, Zeit und eine 
Person, der sie vertrauen. 

Manche Bestatter raten da-
von ab – was dann?
Das passiert manchmal, wenn der 
verstorbene Mensch verletzt ist 
oder anderweitig versehrt. Aber 
Verletzungen können versorgt 
und Körperteile abgedeckt wer-

den. Es ist meine Aufgabe als Be-
statterin die Menschen in die La-
ge zu versetzen, eine Entschei-
dung zu treffen, die für sie gut ist. 
Das braucht Zeit, besonders 
wenn sie diese Entscheidung 
auch für ihre Kinder treffen müs-
sen. Aber wenn sie sich dafür ent-
scheiden, darf es nicht verboten 
werden. Ich sage oft: „Der Körper 
ist nicht gefährlich, er ist nur tot.“ 
Wenn Menschen sich verabschie-
den können, werden sie oft ruhi-
ger. Das gilt auch für Kinder. 
Wenn einem die Bestattenden 
gar nicht zusagen, ist es auch im-
mer möglich das Bestattungsins-
titut zu wechseln.

Viele Eltern fragen: Wie viel 
Trauer „verträgt“ ein Kind?
Das lässt sich nicht allgemein sa-
gen. Kinder haben auch ein 
Recht auf ihre Trauer. Aber sie 
trauern anders – sie springen 
durch Trauerpfützen: sie sind 
kurz sehr traurig, dann spielen 
sie wieder. Das wechselt schnel-
ler. Das ist keine Oberflächlich-
keit, sondern Selbstschutz. Er-
wachsene gehen eher durch 
Trauermeere. Beides ist richtig. 
Wichtig ist, dass Kinder Erwach-
sene haben, die ihre Trauer aus-
halten und sie darin begleiten.

Welche Rituale helfen Kin-
dern?
Kinder brauchen Handlung, um 
Gefühle ausdrücken zu können. 
Dann wird Trauer leichter be-
greifbar. Das geht schon mit klei-
nen, einfachen Gesten - eine 
Kerze anzünden, dem Stern am 
Himmel etwas erzählen, ein 
Herz aus Rinde bemalen und ans 
Grab legen.

Wie kann man über Glauben 
oder „Himmel“ sprechen, 
ohne etwas Falsches zu sa-
gen?
Indem man ehrlich sagt, was 
man selbst glaubt – und was an-
dere glauben könnten. Kinder 
dürfen hören: „Manche den-
ken, die Seele ist im Himmel; an-
dere glauben, dass sie im Herzen 
weiterlebt.“ Es ist okay zu sagen: 
„Ich weiß es nicht.“ Das nimmt 
Angst und öffnet Raum für eige-
ne Bilder.

Was, wenn ich selbst nicht 
stark bin und beim Reden 
weinen muss?
Dann kann ich die Tränen erklä-
ren: „Ich weine, weil ich auch 
ganz traurig bin – und wir halten 
unsere Trauer zusammen aus.“ 
Kinder dürfen sehen, dass Er-
wachsene auch Gefühle haben. 
Es geht nicht darum, stark zu 
sein, sondern echt.

Was wünschen Sie sich von 
der Gesellschaft im Umgang 
mit Trauer?
Dass der Tod in unserem Leben 
seinen Platz haben darf. In der 
Schule, im Alltag, im Gespräch. 
Verluste prägen unser ganzes 
Leben, nicht nur durch Tod, auch 
durch Trennung, Umzüge, 
Schulwechsel usw. Wenn wir 
Kindern beibringen, wie man 
gut mit Verlusten umgehen 
kann, schenken wir ihnen etwas 
sehr Wertvolles.

INTERVIEW: DPA

Wie Kinder Tod und Trauer miterleben, kann sie für Verlusterfah-
rungen stärken. Foto: Annette Riedl/dpa/dpa-tmn

Trauerfall in der Familie
MUSS ICH zur Arbeit?

Wenn es einen Trauerfall im 
eigenen Umfeld gibt, kann 
einen das aus der Bahn werfen. 
Doch das Problem: Der Alltag 
geht weiter. Gerade bei der 
Arbeit muss man in der Regel voll 
bei der Sache sein. Inwiefern 
kann man hier eine Auszeit neh-
men?

„Wenn die Arbeit für einen 
Arbeitnehmer nach dem Eintre-
ten außergewöhnlicher Um-
stände nicht zumutbar ist, muss 
er nicht zur Arbeit erscheinen“, 
erklärt Anneka Ruwolt, Fach-
anwältin für Arbeitsrecht. Da-
bei muss jedoch darauf geach-

tet werden, dass die Interessen 
des Arbeitgebers gewahrt wer-
den.

Die Zeit, die man nach dem 
Trauerfall von der Arbeit fern-
bleiben darf, hängt von der Nä-
he zur verstorbenen Person ab. 
In der Regel gibt es bei sehr na-
hestehenden Menschen, wie 
etwa den Eltern, Kindern oder 
auch dem Partner, eine Freistel-
lung für zwei Tage, so Ruwolt. 
Bei entfernteren Verwandten, 
wie Großeltern oder Schwie-
gereltern, gibt es eher einen 
Tag. Die genaue Anzahl kann 
im Arbeitsvertrag festgelegt 
sein - ein Blick dort hinein lohnt 
sich also allemal.

Wie das mit dem Lohn für die 
Tage aussieht, kann auch im 
Arbeitsvertrag geregelt sein. Ge-
nerell besagt das Gesetz, dass der 
Arbeitgeber das Gehalt weiter-
zahlen muss, wenn der Arbeit-
nehmer für einen nicht erhebli-
chen Zeitraum ohne eigene 
Schuld aus einem persönlichen 
Grund nicht arbeiten kann. Ein 
Trauerfall gilt zwar als solcher, 
doch der entsprechende Para-
graf 616 des Bürgerlichen Ge-
setzbuchs kann im Arbeitsver-
trag ausgeschlossen werden – 
eine Bezahlung ist somit nicht ga-
rantiert. DPA

Anneka Ruwolt ist 
Fachanwältin für 

Arbeitsrecht in Berlin 
und Mitglied 

der Arbeitsgemeinschaft 
Arbeitsrecht im 

Deutschen Anwaltverein.
Foto: 

Kanzlei Weimann & 
Meyer/dpa-tmn
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Über den Tod zu sprechen, fällt
schwer. Doch wenn ein Mensch
geht, braucht es Menschen, die
Halt geben – die zuhören, beglei-
ten und den WeWeW g ein Stück leich-
ter machen. Wir vom BestaĴungs-
haus SchüĴig möchten genau das
tun: Ihnen mit Herz, Erfahrung
und Einfühlungsvermögen zur
Seite stehen. Abschied, Beerdi-
gung, Trauer – all das gehört
zum Leben. Gemeinsam gestalten
wir diesen Moment würdevoll,
achtsam und so individuell wie
den Menschen, von dem Sie sich
verabschieden. Jeder Mensch ist
einzigartig – und jede Trauerfeier
soll das widerspiegeln: in Worten,
Musik, Blumen und AtAtA mosphäre.
Mit Empathie und Sorgfalt grei-
fen wir das auf,f,f was den VeVeV rstor-
benen besonders gemacht hat.

4ÕÚÌÙ  ÕÚ×ÙÜÊÏ
Wir, die 2ÊÏĹŲÐÎÚ, stehen seit 1990
für eine liebevolle, moderne und
zugleich bezahlbare BestaĴungs-
kultur.

Unsere Arbeit verbindet Tradition
mit Offenheit für Neues – immer
mit der Frage im Herzen:

6ÐÌ ÏåŲÌ ÚÐÊÏ ËÌÙ
5ÌÙÚÛÖÙÉÌÕÌ ÚÌÐÕÌÕ
 ÉÚÊÏÐÌË ÎÌÞĹÕÚÊÏÛȳ
Diese Haltung begleitet uns auch
in der Vorsorge. Denn wichtig ist,
dass Sie sich bei uns gut aufgeho-
ben fühlen – dass Sie VeVeV rtrauen
fassen, Trost finden und wissen:
Hier sind Menschen, die verste-
hen, was Sie gerade brauchen.
Der Abschied darf besonders sein
– persönlich, berührend, tröstend.
Wir sind Ɨƚƙ 3ÈÎ3ÈÎ3 Ì ÐÔ )ÈÏÙȮ ÙÜÕË
ÜÔ ËÐÌ 4ÏÙ für Sie erreichbhbh ar.
AuAuA f unserer WeWeW bsite finden Sie
viele Antworten – oder Sie spre-
chen einfach direkt mit uns.

 ÓÓÌÚ ÈÜÚ ÌÐÕÌÙ 'ÈÕË
Wir übernehmen für Sie alle AuAuA fga-
ben, die in dieser Zeit anfallen – zu-
verlässig, respektvoll undmit Liebe
zum Detail:

• Abschied nehmen in unseren
eigenen, stillen Räumen der
Ruhe

• Erledigung sämtlicher Behör-
dengänge

• Gestaltung kirchlicher oder
weltlicher Trauerfeiern

• Erstellung von Traueranzei-

gen und Drucksachen
• Blumenschmuck und Kranz-
gebinde

• Musikalische Begleitung wäh-
rend der Feier oder am Grab

• Grabpflege und Vorsorgege-
spräche

• Unser digitales Gedenkportal
– mit Traueranzeige, Erinne-
rungsseite und der Möglich-
keit, eine Kerze anzuzünden

&ÌÔÌÐÕÚÊÏÈÍÛÚɪ
ÎÙÈÉÈÕÓÈÎÌÕ ɬ .ÙÛÌ
ËÌÚ &ÌËÌÕÒÌÕÚ

Unsere liebevoll angelegten &Ìɪ
ÔÌÐÕÚÊÏÈÍÛÚÎÙÈÉÈÕÓÈÎÌÕ auf
dem Oschaĵer Friedhof sind
Oasen der Ruhe – und Orte der
Begegnung.

Hier finden Trauernde einen
gepflegten, würdigen Plaĵ zum
Erinnern, ohne sich um Pflege
oder Organisation kümmern zu
müssen.

Ob für Einzelpersonen oder
Ehepaare – mit eigenem Grab-
stein und individueller Gestal-
tung fügen sich diese Ruhestät-
ten harmonisch in die Natur
ein.
So bleibt das Andenken le-

bendig, in einem Umfeld, das
Frieden und Geborgenheit aus-
strahlt.
Wir beraten Sie gern bei der
WahWahW l einer passenden Grabstel-
le und geben Anregungen zur
Bepflanzung und Gestaltung.

5ÖÙÚÖÙÎÌ ɬ ËÈÔÐÛ
ÈÓÓÌÚ ÎÌÙÌÎÌÓÛ ÐÚÛ

Ein gutes Gespräch bei einer
TasTasT se Kaffee kann vieles leichter
machen.
Viele Menschen finden Frieden
darin, rechĵeitig über die eigene
Vorsorge zu sprechen – weil sie
wissen: Damit ist alles geklärt,
und die Familie wird entlastet.
Im persönlichen Vorsorgege-
spräch beantworten wir Fragen
wie:
• Kann ich meine Lebensge-
schichte schon erzählen, da-
mit meine Trauerrede einmal
wirklich zu mir passt?

• Kann ich finanzielle Dinge
schon jeĵt regeln?

• Wie kann ich meine Angehöri-
gen dauerhaft entlasten?

Unsere Antwort: )È ɬ 2ÐÌ ÒġÕɪ
ÕÌÕȭ
Mit einem Vorsorgevertrag und
einem Dauergrabpflegevertrag
(z. B. für 20 Jahre) sorgen Sie zu-
verlässig vor und können sagen:
Ȭ(ÊÏ ÏÈÉÌ ÈÓÓÌÚ ÎÌÙÌÎÌÓÛȭɁ

3ÙÈÜÌÙÙÌËÌÕ ÔÐÛ 'ÌÙá
ÜÕË 6ĹÙËÌ

Jedes Leben ist einzigartig – und
verdient, in seiner ganzen Vielfalt
erzählt zu werden. Unsere erfahre-
nen Trauerrednerinnen und Trau-
erredner – (ÕÌÚ 6ÐÙÛÏ und 'ÌÐÕá
1ÐÊÏÛÌÙ – finden die richtigen Worte,
um Erinnerungen lebendig werden
zu lassen.

Eine gute Trauerrede schenkt Trost,
Hoffnung und Mut. Sie erinnert an
das, was war, und lässt spüren, dass
Liebe und Dankbarkeit bleiben.
Dabei dürfen auch TabTabT us gebrochen
werden – denn manchmal sind es ge-
rade die leisen, überraschenden oder
humorvollen Momente, die einen
Menschen unvergesslich machen.

Ein ganzes Leben hat Plaĵ in einer
Rede.
Und in jedem Wort liegt ein Stück
Trost für die, die zurückbleiben.

3ÈÎ ËÌÙ ÖřÌÕÌÕ 3ĹÙ
Am Sonntag, den ƖƗȭ -ÖÝÌÔÉÌÙ
ƖƔƖƙ, laden wir Sie herzlich zu unse-
rem 3ÈÎ3ÈÎ3 ËÌÙ ÖřÌÕÌÕ 3ĹÙ in Luppa
ein – von ƕƗȯƔƔ ÉÐÚ ƕƛȯƔƔ 4ÏÙ.
WerWerW fen Sie einen Blick hinter die
Kulissen unseres BestaĴungshau-
ses, lernen Sie unsere Räumlichkei-
ten kennen und erfahren Sie mehr
über die Abläufe undMöglichkeiten
einer begleiteten Abschiednahme.
Kommen Sie ins Gespräch – mit
uns oder mit einem unserer Trau-
erredner.
Der EintriĴ ist selbstverständlich
frei, eine Anmeldung nicht erfor-
derlich. Wir freuen uns auf Sie!

!ÌÚÛÈŲÜÕÎÚÏÈÜÚ 2ÊÏĹŲÐÎ
%ÙÐÌËÙÐÊÏɪ$ÕÎÌÓÚɪ2ÛÙȭ ƕƘ !
ƔƘƛƛƝ +Ü××È
3ÌÓ3ÌÓ3 ȭȯ ƔƗƘƗƚƕ ƚƜƙƝƔƕ
ÞÞÞȭÉÌÚÛÈŲÜÕÎÚÏÈÜÚɪ
ÚÊÏÜÌŲÐÎȭËÌ

Gemeinschafhafha tftf sgrabanlage aus Gärtnerhand
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Floskeln vermeiden
Wie findet man die richTigeN WOrTe für TrauerNde?

Erlebt jemand im Umfeld – eine 
Freundin etwa oder ein Kollege – 
einen Trauerfall, möchte man 
der Person gern beistehen und 
sein Mitgefühl aussprechen. 
Doch dabei die richtigen Worte 
zu finden, ist gar nicht so ein-
fach. 

Laut Tanja Konstanzer bedarf 
es aber auch gar nicht unbedingt 
richtiger Worte. Wichtiger sei es, 
„präsent zu sein, die Situation zu 
würdigen und das gemeinsam 
auszuhalten“, so die Trauerbe-
gleiterin von der Hamburger Be-
ratungsstelle Charon.

Was man vermeiden sollte, 
sind Worte, die vermeintlich 
Trost spenden. Etwa, dass der 
Verstorbene nun an einem bes-
seren Ort sei. Oder etwas wie: 
„Das wird schon wieder.“ Für 
Trauernde fühlten sich solche 
Floskeln nämlich oft an, als wür-
de man den Verlust damit klein-
reden, so Konstanzer. 

Den Trauerfall gar nicht an-
sprechen und mit anderen The-

men ablenken sollte man aber 
auch nicht. Für die trauernde 
Person ist der Verlust ohnehin 
immer präsent. „Da muss man 
als nahestehende Person keine 
Angst haben, irgendwas zu trig-
gern, wenn man es anspricht“, 
sagt die Trauerbegleiterin. 

Ihr Rat: Wenn der oder die 
Trauernde das Thema nicht von 
sich aus aufmacht, kann man 
fragen: „Möchtest du darüber 
reden?“. Und wenn es der Per-
son hilft, über die Trauer zu spre-
chen, sollte man aktiv zuhören, 
nichts bewerten oder kleinreden 
und allen Gefühlen Raum ge-
ben.

Bevor man sich in Floskeln ver-
liert oder das Thema aus Verun-
sicherung ganz meidet, sollte 
man die eigene Hilflosigkeit lie-
ber benennen, rät Tanja Kons-
tanzer. Man könnte etwa sagen: 
„Ich weiß gerade gar nicht, was 
ich sagen soll, aber ich bin da für 
dich und halte das mit dir zusam-
men aus.“

Wer sich um die trauernde 
Person sorgt, sollte die allgemei-
ne Frage „Wie geht es dir?“ ver-
meiden. Viele Trauernde wüss-
ten gar nicht, was sie darauf ant-
worten sollen, weil es ihnen 
eben furchtbar geht, sagt Kons-
tanzer. Stattdessen kann man 
aber spezifischer fragen, etwa: 
„Wie bist du denn heute aufge-
standen?“ oder „Hast du heute 
schon etwas gegessen?“.

Die Trauerbegleiterin emp-
fiehlt außerdem, aktiv und ganz 
konkret Unterstützung anzubie-
ten. „Die meisten Trauernden 
haben gar nicht die Kraft, von 
sich aus um Hilfe zu bitten“, sagt 
sie. Daher bringe es oft nicht viel, 
wenn man sagt „Du kannst dich 
jederzeit melden“. Besser und 
immer wichtig: selbst auf die 
trauernde Person zuzugehen 
und beispielsweise vorzuschla-
gen: „Ich kann heute Nachmit-
tag vorbeikommen und eine 
Suppe oder einen Kuchen mit-
bringen“. dpa

Präsenz und gemeinsames Aushalten der Situation sind wichtiger als perfekte Worte: Echtes Mitge-
fühl zeigt sich durch aufmerksames Dasein. Foto: Alicia Windzio/dpa/dpa-tmn

Neue Liebe nach Verlust 
Reaktion oft positiver als gedacht / OffeNheiT zahlT Sich auS

Wer nach dem Verlust eines ge-
liebten Menschen Bedenken 
hat, seinem Umfeld zu schnell 
von einer neuen Liebe zu erzäh-
len, sollte sich dafür nicht recht-
fertigen, rät Trauertherapeut 
Roland Kachler. „Das wäre de-
fensiv“, sagt der psychologische 
Psychotherapeut. Wenn es für 
einen selbst stimmt, sei es bes-
ser, freundlich und klar zu sagen: 
„Für mich gibt es eine neue Be-
ziehung, zu der stehe ich und die 
will ich jetzt auch leben.“

Oft fielen die Reaktionen dann 
positiver aus, als man befürchtet 
hat: „Auch Kinder begreifen 
dann irgendwann, dass das rich-
tig ist. Auch sie möchten keine 
ständig traurige, Zähne zusam-
menbeißende Mutter - oder um-
gekehrt den traurigen Vater“, 
sagt Marei Rascher-Held, Vorsit-

zende des Bundesverbandes 
Trauerbegleitung.

Nicht zuletzt teilten viele 
Freunde und Angehörige nicht 
nur die Freude über die neue Lie-
be, sondern fühlten sich auch 
selbst befreit: „Für manche be-
deutet das auch Entlastung und 
Erleichterung, die jetzt kommt“, 
sagt die Trauerbegleiterin. „Und 
wenn man weiß, da kommt eine 
neue Person, die auch wieder ein 
Stück weit mehr Freude bringt, 
wird sie oft mit offenen Armen 
aufgenommen.“

Vor allem in einem höheren Le-
bensalter seien viele Familienmit-
glieder und Freunde richtig froh, 
wenn eine neue Partnerin oder 
ein neuer Partner dazukommt, 
hat auch Kachler beobachtet: Sie 
bekommen das Gefühl, dass sie 
nicht mehr für den trauernden 

Vater oder die Mutter allein sor-
gen müssen, sondern dass das 
jetzt auch jemand anderes 

macht. „Das bestärkt die Bereit-
schaft, demjenigen das neue 
Glück auch zuzugestehen.“ dpa

Der Witwer hat eine neue Partnerin gefunden. Auch Angehörige 
merken dann oft, dass das ihr Leben ebenfalls wieder erleichtert. 

Foto: Benjamin Nolte/dpa-tmn

BERATUNG UNDTRAUERHILFE
Mühlberger Str. 15, 04785 Oschatz | oder als Hausbesuch

Jederzeit Tel.: 0 34 35 / 9 82 98 10
www.bestatter-oschatz.de

VeVeV rläsläsl slilil chkeititi – jetztzt t an
einini em Ort

WirWirW konzentrieren uns für Sie.

Das „Schaufenster am Friedhof“ schließt.

Wir bündeln unsere Präsenz künftig in der

Mühlberger Str.Str.Str 15 in Oschatz/Zschöllau

& freuen uns, Sie weiterhin – per Hausbesuch

oder am Hauptsitz – begrüßen zu dürfen.

Ihr Reiner Romanowski, BestattungshausTäublein

Ein schwerer Gang braucht starken Halt
Trauerhilfe Wünsche sorgt für Halt und persönliche Betreuung im Trauerfall

Trauerhilfe Wünsche: Im Bild von
links: Erik Oschatz, Matthias Sey-
dewitz, Norman Wünsche, Theo
Wünsche, Torsten Stawitzke und
Sebastian Baumann gehören zum
Unternehmen.

Fotos: Trauerhilfe Wünsche

Oschatz Würde, Traditionen, über
30 Jahre Erfahrungen. Diese drei At-
tribute kann man der Trauerhilfe
Wünsche, ohne zu zögern, zuord-
nen. Denn wie in keinem anderen
Gewerk geht es im Bestattungs-
handwerk um Menschlichkeit und
Vertrauen. Der Geschäftsführer
Norman Wünsche weiß: „Wenn die
Familie einen nahestehenden Men-
schen verliert, scheint alles um einen
zusammenzubrechen. Wir möch-
ten und können dann Halt geben.
Wir kümmern uns um Formalitäten,
geben Hilfestellung und beglei-
ten die Familien bis zur Beisetzung
und darüber hinaus.“ Den umfang-

reichen Weg von all den wichtigen
Dokumenten über die Auswahl der
verschiedenen Bestattungsarten bis
hin zur Auswahl passender Trauer-
karten und Traueranzeigen für die
Zeitung kann man auch sehr über-
sichtlich auf der Homepage der
Trauerhilfe Wünsche nachvollziehen.
Die Homepage beinhaltet auch ein
Gedenkportal, in dem Termine für
Trauerfeiern, stets akualisiert, be-
kanntgegeben werden. Die Trauer-
feier für ein verstorbenes Familien-
mitglied ist ein würdevoller Akt zur
Erinnerung an den Verstorbenen.
Die Trauerhilfe hilft bei der Orga-
nisation, spricht den gewünschten
Termin mit dem für die jeweiligte
Gemeine zuständigen Pfarrer ab.
Bei weltlichen Trauerfeiern stehen
Ihnen Trauerrfedner zur Seite. Herr
Wünsche, Herr Seydewitz und auch
andere Trauerredner, die auf viele
Jahre Erfahrung zurückblicken kön-
nen. Auch kann die Familie selbst

die Trauerfeier und die Ansprache
gestalten.

Auf den Friedhöfen hat sich in den
letzten Jahren viel verändert. Die
Trauerhilfe Wünsche kommt der
gestiegenen Nachfrage pflegeleich-
ter Grabstellen nach. Neben den
teilanonymen Urnengemeinschafts-
anlagen (siehe Foto) hat Herr
Wünsche mit seinen Mitarbeitern
sehr schöne Grabanlagen mit Stelen
(siehe Foto) vorbereitet.

Aber auch bei der Umsetzung
vieler anderer Bestattungsformen
wie See- oder Friedwaldbestattung
weiß die Trauerhilfe Rat. Rat, den
viele Menschen aus der Region in
Anspruch nehmen. Für das ent-
gegengebrachte Vertrauen ist der
Oschatzer Norman Wünsche mit sei-
nen Mitarbeitern sehr dankbar. „Den
Besuch einer Trauerfeier haben die
meisten Menschen schon erlebt.

Umso wichtiger ist es zu wissen,
dass man mit Menschen zusam-
menarbeitet, die man kennt, die in
Oschatz leben und arbeiten, denen
es wichtig ist, das Persönliche, das
Individuelle des Verstorbenen und
der Familie aufzugreifen und wieder-
zugeben“, stellt Norman Wünsche
abschließend fest.

Seit vielen Jahren gestaltet die
Trauerhilfe Wünsche gemeinsam mit
der evangelischen Kirchgemeinde
Oschatz anlässlich des Totensonnta-
ges eine Stunde der Andacht. In die-
sem Jahr wird die Feierstunde am 23.
November, um14.00Uhr inderFried-
hofskirche zu Oschatz stattfinden.
Sie sind herzlich eigeladen, sich bei
Gesang, Trompeten, Klavier und Vi-
olinenspiel an die Verstorbenen ihrer
Familie zu erinnern. Im Anschluss der
Veranstaltung können Sie die Gräber
auf dem Friedhöfen besuchen. PR

Gräberfeld mit Stelen. Neu gestaltete Urnengemeinschaftsanlage.

Trauerhilfe
Wünsche GmbH

IN DER TRAUER BRAUCHT MAN HILFE.
FÜR EIN WÜRDEVOLLES GEDENKEN.

– Wir unterstützen Sie bei der Erledigung
aller Behördengänge.

– Gestaltung von kirchlichen und weltlichen
Bestattungen auf allen Friedhöfen

– Beratung und Vermittlung von Trauerdruck,
Zeitungsannoncen, Kränzen und
Blumengebinden sowie Grabsteinen

– Grabpflege

Wir stellen Ihnen zur Verfügung:
• unseren Andachtsraum für Trauerfeiern und Abschiednahme

• einen Gesellschaftsraum für die Bewirtung
Ihrer Familie nach der Trauerfeier

Oschatz, Riesaer Str. 4
Tag & Nacht Telefon 03435 921852



Ingeborg Gumpert

* 18.11.1929 † 09.11.2025
In stiller Trauer:
Tochter Christine und Horst
Sohn Rico und Ellen
Enkelin Vanessa und Andy mit Urenkel Luca
sowie Enkelin Claudia

Die Trauerfeier und Urnenbeisetzung Ɲndet im engsten Familienkreis
auf dem Friedhof in Calbitz statt.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von
unserer Mutter, Schwiegermutter, Oma und Uroma

geb. Haberland

Calbitz

Danksagung

Gertrud Röder
möchten wir uns auf diesem Wege bei allen Verwandten,
Freunden, Nachbarn und Bekannten recht herzlich
bedanken. Ein besonderer Dank gilt der Station Innere 1
und dem Team der ITS im Krankenhaus Riesa.

Dein Ehemann Siegfried
Dein Sohn Matthias
Deine Tochter SteƟ mit Familie

Es gibt Momente im Leben, da steht die Welt für einen Augenblick
still, und wenn sie sich wieder dreht, ist nichts mehr wie es war.

Für die aufrichtige Anteilnahme durch stillen
Händedruck, liebevoller Umarmung, tröstende Worte,
Blumen und Geldzuwendungen beim Abschied nehmen
von unserer lieben Frau, Mutter, Schwiegermutter, Oma,
Schwester, Schwägerin und Tante

In liebevoller ErinnerungBBeessttaattttuunnggsshhaauuss KKaattsscchheerrCCaassaabbrraa,, iimm NNoovveemmbbmbmmbm eerr 22002255
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Ihre Nichte Melitta mit Familie
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Es ist uns ein Herzensbeensbedürfnis, all denen zu danken, die in der
schweren Stunde desdes Abschieds von meiner geliebten Ehefrau,
unsere herzensgutenen TochTochT ter,r,r Schwester,r,r Schwägerin und TanTanT te,
Frau

6ilYiYiY aa .|.|. t]t]t geb. Rother

ihre Verbundenheit zumzum Ausdruck gebracht haben.

Wir möchten auf diesemdiesemWege allen Verwandten, Nachbarn,
Freunden, Schulkamerameraden, besonders Angelika und Eva
sowie allen Bekanntenen danken.
Ein besonderes DankeschöDankeschön für die große Unterstützung und
die würdevolle Trauerauerfeierfeierf gilt der Floristin Frau Keilwagen, dem
Redner Herrn Seydewitzdewitz und Frau Katscher vom Bestattungshaus.

In ewiger Liebe und DankDankbarkeit
ihr Ehemann Norberert
ihre Mutti Gisela

Dein ganzes Leben war nur Scha
a
a en
en
 , warsrsr t jedem immer hilflfl sbfsbf ereit,t,t
Du konntest bessere TaTaT geagea haben, doch dazu nahmst Du Dir nie Zeit.
Du hast gesorgrgr t,t,t Du hast gescha�a�a ;�;� bis Dir zerbrarar ch die Lebenskrarar �a�a .

Viel zu frfrf üh von uns gegangen ist meine liebe Ehefrafraf u, unsere Mutti, Schwiegermutter,er,er
Oma, Schwägerin und TaTaT nte

MoMoM nika MaMaM rarar rarar sch geb. Kononow
geb. 18.11.1945 gest. 08.11.2025

In liebevoller Erinnerung
Dein Adolf
Deine ToToT chter Corinna mit Sven
Dein Sohn Markusrkusrk mit Katrin
Deine Enkel Celine, Joleen und Emilio
Deine Schwägerin Ursula
Deine Nichte Bettina mit Familie
Dein Ne�e�e� Ronnynnynn mit Familie

Die TraTraT uerfeierfeierf und Urnenbeisetzung �ndet im engsgsten Familienkreis statt.

Oschatz, im November 2025
Bestattungshaus NÖBEL

So leise gingst Du vonvonv uns fort.

In Liebe und Dankbarkeit für die gemeinsame Zeit nehmen wir Abschied von
meinem lieben Mann, unserem lieben VaVaV ti und Opa, langjährigen Freund, Herrn

'iSl� ,nJnJn � �)�)� +)+) �+�+

8Z8Z8 eZeZ 6anJnJn NJNJ Xhl
* 05.03.1950 † 30.10.2025

Dein Lachen bleibt in unserem Herzen.

Unendlich traurig bleiben zurück:
Deine Christina

Deine ToToT chter Anja mit Robert und Ava
Deine ToToT chter Inamit Matthias, Malina und Jonathan

Deine ToToT chter Katja mit Anna
Deine Anja mit Karsten, Jan undTaTaT nja mit Chris

Dein Romanmit Catharina, Mathilda und Leopold
Dein Timmi

im Namen aller Angehörigen sowie des Freundeskreises

Die Trauerfeierfeierf �ndet am 05.12.2025 um 13.00 Uhr in der Friedhofskedhofskedhof irche zu Oschatz statt.
Wir bitten, von Blumen- und Kranzzuwendungen Abstand zu

nehmen, da Uwe sich eine Seebestattung gewünscht hat.

8 TRAUERSEITE SONNTAG, 16. NOVEMBER 2025










